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Berlin, den 5. Julius. 
Die König!. Akademie der Künste und 

mechanischen Wissenschaften hat den Por-
trait-Maler, H?rrn August EyUo zu 
Breslau, zu ihrem außerordentlichen M l t -
gliede aufgenommen, und ihm das Patent 
darüberzufertigen lassen. 

London >en 2 l . I u n . 
Aus Spithead hat man seit^Zonnabend 

die Nachricht, baß die erste Division der 
großen Flotte unter Admiral Hotham wirk¬ 
lich dle Anker gelichtet hat, in See gegan¬ 
gen ist, ihren Cours nach der Schottlands 
schen Küste gerichtet hat, und dass der übri¬ 
ge Theil der großen Flotte unter Lord Hood 
ebenfalls znm Auslaufen bereit ist, und die 
koolsen für die Ostsee schon am Bord hat. 
Jedoch behauptet man dte Hothaytsche D i l 
vmon solle vorerst blos an unsern Küsten 
kreuzen, und die Hoodiche Flotte nicht eher 
auslaufen, bevor das Ultimatum des Pe-
tersburgerHofes, welches mitdemWaats-
boten Tims täglich erwartet wird, nicht an¬ 
gekommen ist/ Eine andere Nachrichten 
klart das Auslaufen der Hothamschen Di< 
Vifion noch fü? zu voreilig, 

ßchrelben aus London, vom 24 Iunius. 
Die Furcht und Hofnung des Publicums, 

in Absicht des Kriegs und Friedens, ist noch 
nicht entschieden. Der Ellbote von Peters¬ 
burg wurde gestern stündlich erwartet, was 
aber um Mitternacht noch nicht angekotn-
men. Die Kaufmannschaft scheint indes¬ 
sen so sicher zu seyn, als der Minister angst¬ 
lich seyn mag; denn die öffentlichen FondH 
erhielten sich gestern bey ihrer Höhe, und stie¬ 
gen sogar in etwas. I m Staatsamte find 
stets Boten fertig, welche die Antwort der 
Kaiserin sp schnell als möglich behörtenOrts 
überbringen sollen. Wan siehet hier und 
da auf den Straßen in London die Worte 
angeschrieben: No ttuEan XVar'. (Keinen 
Kr^eg mit Rußland!) welches ein Zeichen 
ist, daß her Pöbel und der größte Theil des 
Volks dawider seyn würde, wenn so ein 
Krieg ausbrechen sollte, wozu ohne Zweifel 
die Debatten im Parlemente üker diese Sa-
cheVeranlassung gegeben haben. So eyfrig 
auch das WaNGsenpressen fortgesetzt wnd,, 
so host man doch, daß der Eilbote den Oeb-
zweig des Friedens von Rußland bringen 
werde. Die Flotte hat Befehl erhalten, 
noch nicht zu segeln; und man spricht stark 
davon, daß der König nächsten Monat da¬ 
hin ahnden werde, dle Evolutionen« die sie 
machen soll, mit anzusehen. 



Zu Gibraltar sind im Maymonate zwey 
holländische Linienschisse,ncbst einer Fregat¬ 
te angekommen. Es werden zu ihnen noch 
zwey andere Linienschiffe und zwey Fregat¬ 
ten stoßen. Diese Escadrewird unter Kom-
wando des Viceadmil als van Braam einen 
Gesandten von den Generalstaaten an den 
Kaiser von Marocco bringen, und alsdann 
für den Sommer im mittelländischen Meere 
kreuzen. 

Frankfurt, den 25. Iunius. 
I n einem öffentlichen französischenBlatte 

sieht man den gegenwärtigen Zustand von 
Frankreich in einem Viereck, in dessen Mitte 
der Thron umgekehrt zu lesen ist. Auf den 
4 Seitenlinien stehen die Worte: Die Re¬ 
ligion; die Gerechtigkeit; der Ruhm; der 
Staat. I n den vier Ecken liefet man die 
Worte: Feuer. Unter dem Viereck steht 
die Inschrift: Der Staat getrennt; der 
Thron umgestürzt j die Gerechtigkeit unten; 
der Ruhm erloschen; die Religion beyseite; 
Feuer in allen Ecken. 

Par is, den 24. Juni . 
Analsten, Morgens um 8 Uhr, fing man 

an, die Nachricht zu erfahren, daß der Kö-
Ntg und die ganze Königl. Famllie in der 
vorhergehenden Nacht entflohen waren. 
Die Zeit zur Eröffnung der Nationalver¬ 
sammlung war da und der Präsident fehlte 
noch. Daher nahm sem Vorganger, Herr 
d'Auchy, den Armstuhl, und die Sitzung 
ward nntgewöhnllchen Geschäften eröffnet. 
Kaum war dies aber geschehen, so kam der 
Präsident, HerrdeBeauharnois, und sagte 
sogleich: „Meine Herren, derMalre von 
Paris hat mich benachrichtigt, daß der Kö¬ 
nig, die Königin und die ganze Königl. Fa¬ 
milie sich in dieser Nacht entfernt haben. 
Ich erwarte Ihre Befehle wegen der Maß-
re,eln, die zu nekmen sind, um schleunig 
diese beunruhigende Nachricht dem ganzen 
Reiche Mitzutheilen." Nun verlangten so¬ 
gleich mehrere Mitglieder der Nationalver? 
sammlung zu reden, und es ward daraufan 
g tragen, l)daß die Minister vor die Ver¬ 
sammlung gerufen werden sollten, um die 

Befehle derselben zu hören; 2) daß dem Mi¬ 
nister der inneren Angelegenheiten aufgege¬ 
ben würde, sogleich Kouriere an alle Depar¬ 
tements abzuschicken, und allen öffentlichen 
Beamten, Nationalgarden und Lmientrup-
pen zu befehlen, alle Personen, die aus dem 
Königreiche gehen wollten, desgleichen alle 
Sachen, Waffen, ferner alles Gold undSil-
ber, wie auch alle Pferde und Wagen anzu¬ 
halten. Da man noch nicht wußte, wie das 
Volk sich bei einer jo außerordentlichen Ver¬ 
anlassung verhalten wurde, so trug Herr 
Camus darauf an, daß die Wache um den 
Versammlungssaal verstärkt werden möch¬ 
te; und Herr Karl Lameth schlug vor, daß 
der KriegesMinister dem Herrn von Ro-
chambeau sogleich befehlen sollte, sich nach 
seinem Kommando zu begeben, um dieGrän-
zen des Reiches in Vertheidigungsstand zu 
setzen. Noch trug Herr de Folleville darauf 
an, die Municipalität von Paris sollte sich 
in mehrere Sektionen theilen, und in den 
yerschkedenenQuartieren der Hauptstadt bei 
Trompetenschall bekannt machen lassen: 
die Nationalversammlung werde, ohne ihre 
Sitzungen zu unterbrechen, sich mit den 
Maßregeln beschäftigen, welche nöthig wä¬ 
ren, daß die öffentlichen Angelegenheiten 
durch das so eben vorgefallene Ereigniß kei¬ 
nen Nachtheil litten; ferner sollte das Volk 
ermahnt werden, sich ruhig ;u verhalten, da 
nurauf diese Art die Konsnttttion gesichert 
werden könne. Alle diese Antrage wurdet 
augenblicklich dekretu l, und bald kamen nun 
die Köniqlicken Minister in die Versamm¬ 
lung. Fast in eben dem Augenblick brachte 
emer von den Adjutanten des Herrn de lg 
Fayette die Nachricht: Der Gencral-Kom-
mandant habe ihn und einen seiner Kamera¬ 
den abgeschickt, daß sie dem Könige nach¬ 
setzen sollten ; das Vol l habe sie aber ange¬ 
halten und stegenöthigt, vom Pferde zujtei-
gen; sein Kamerad sey noch in den Händen 
desselben und vielleicht auch in Gefahr. Nun 
wurden sogleich zwei Kommissarien er¬ 
nannt, um den beiden Adjutanten Eicher-' 
heitzu verschaffen, vqß sie ihre Relse unge-



hindert fortsetzen ksnnten. Kaum war der 
Adjutant weg, so erfuhr man, Herr de la 
Fayette ftlbst sey auf dem Platze la Greve 
von demVolke angehalten: hierauf wurden 
sogleich sechs Kommissarien abgeschickt, um 
ihnvorstjefahrzu sichern. Herr Barnave 
sprach bei dieser Gelegenheit fürHerrn de la 
Fayette, und sagte unter andern: „er hat 
sich immer als ein vortrefticher Bürger ge¬ 
zeigt. War es jemals nöthig, daß alle 
Freunde der guten Sache sich vereinigten, 
und baß alle ihre Thätigkeit aufboten i so ist 
es jetzt. Damit aber diese Thätigkeit wirk-
sam seyn könne, ist Eine Triebfeder nöthig; 
und ich scheue mich nichtzu sagen, daß Hr . 
de la Fayette, so viele Vorurtheile man auch 
gegen ihn zu verbreiten gesucht, durch seine 
Wachsamkeit und seinen Patriotismus im¬ 
mer das Vertrauen der Nation verdient 
hat." Während der Zeit war ein bestandi¬ 
ges Hin- und Herlaufen, und man erfuhr in¬ 
deß noch, daß Herr Cazales (ein bekannter 
Aristokrat) von dem Volke angefallen wäre 
und sich in Lebensgefahr befände. Es eilten 
abermals Kommissarien hin, um ihn zu ret-
ten; aber kaum waren sie weggegangen, als 
schondieRachricht kam, daß er in Sicher¬ 
heit wäre. Nun wurden noch verschiedne 
Anträge gemacht, die alle darauf abzielten, 
die itzt nöthig gewordenen Veränderungen 
in derFonnderzu publicirenden Dekrete zu 
bestimmen. Herr von Rochefoucauld hielt 
es für rathsam, das gewöhnliche Siegel 
darunterzu setzen und diegewöhnlicheForm 
beizubehalten; und dieser Vorschlag ward 
Angenommen. AufHerrn Undi's Antrag 
ward noch festgesetzt, daß wahrend der Ab¬ 
wesenheit des Königs die Dekrete der konsti-
tuirenden Versammlung ohne Sanktion 
nndAcceptation expedirt und vollzogen wer¬ 
den sollten. Hierauf^erhielten die vor die 
Schranken gekommenen König!. Minister 
Erlaubniß zu reden. Zuerst erklarte der 
Siegelbewahrer, oder Justiz-Minister, 
Herr Dupart du Tertte: der Intendant der 
Königlichen Hausbedienten, Herr la Porte, 
vabeHln ein von dem Ksnige hissMlWnes 

Memoire übergeben, worin ihm ausdrücke 
lich verboten weroe, das Siegel des Staats 
auf irgend eine Akte des gesetzgebende« 
Korps zu drücken, w^nn er nicht vorher 
durch seine Befehle dazu autorisirt sey. Die 
Nationalversammlung dekretirte hierauf: 
der Siegelbewahrer sey hiermit autorisirt^ 
das Staatssiegel auf alle Akten des gesetz¬ 
gebenden Korps iu drücken und sie mit sei¬ 
nem Namen zu unterzeichnen: vergleiche» 
Akten sollten auch, wie vorher, Gesetze ge¬ 
nannt werden. Dann ward eine Erklärung 
des Königs an die Franzosen vorgelesen, in 
welchergegendie Konstitution und die Arr, 
wie sie bewirkt worden ist, protestlrt wird.. 
(Wi r liefern weiter unten den Anfang va-
von) Der Eindruck, den sie machte, war 
eben nicht groß. Gleich nachher ward be¬ 
schlossen, daß die Herren Bailly und de la 
Fayette gerufen werden sollten, um von 
allem, was sie wüßten, Rechenschaft zu ge¬ 
ben. Zu eben der Zeit wurden abermals 
vier Kommissarien abgeschickt, welche dem 
aufdem Platze la Greve versammelten VolB 
ke die Nachricht mittheilen sollten, daß die 
Nationalversammlung alle nur mögliche 
Mit te l anwendete, um die Ruhe zu sichern«, 
Als sie zurückkamen, berichteten sie: das 
Volk hatte itzt, da die erste Bestürzung vor-
übenvare, die besten Gesinnungen, und ha¬ 
be noch nie mehr Achtung und Vertrauen ge¬ 
gen die Nationalversammlung gezeigt. 
Auch Hr. la Fayette, der indessen gekommen 
war, äußerte: dieNationalgarde habe ihm 
in dieser kritischen Lage viele Zuneigung er¬ 
wiesen, und diese sey ein Beweis, daß die 
HauptstabtFreiheitverdiene, u daß nichts 
sie ihr wieder entreißen könne. HerrBail ly 
sagte: er begreife nicht, wle, ungeachtet 
allerVorsichtsanstanstalten^dieEnttüdrullK 
habe geschehen können i aber man dürfe nur 
ein paar Schildwachen bestochen, oder auch 
eine aufgehoben haben. Nachher kam eine 
Deputation des Departements von Paris 
vor die Schranken, und erklärte: dasselbe 
habe den Beschluß genommen, alle Zimmer 
in dem Schlosse der Tuillnien vnsiegeln. 



und alle Personen, die irgend em Amt im 
Schlosse hatten, in Verhaft nehmen zulas¬ 
sen; ferner wolle es alle Thore von Paris 
mit Wache besetzen, daß niemand ohne einen 
Paß von der Municipalität hinaus könne. 
Dieses Art etc ward gebilligt, und die Na¬ 
tionalversammlung dek etirte einstimmig, 
daß es ausgeführt werden sollte. Noch 
ward dekretirt, ein an die Königm addresltt-
ter^Nrief, den man in ihrem Ammer gefun¬ 
den habe, solle dem Untersuchungsausschuß 
übergeben werden. Man traf noch ver-

Doch 
Wir können aus Mangel an Raum nur noch 
saqen, daß tue NatwmlversamlMin-g das 
wichtige Dekret «bgetaßt hat: sie wolle sich 
nicht trennen, als bis sie selbst es durch em 
Dekret festgesetzt habe — I n dem MaM-
feste, welchcs die N. V. wegen der^Ablelje 
des Königs bekannt gemacht hat, wlrd die¬ 
selbe eineEutfukrUng^nIcvelncnr genannt.) 
Es heißt auch darin, daß alle, welche dte 
Entführun, des Kontgs angerathen, beför¬ 
dert und begünstigt haben, oder d;e Ructtehr 
desselben verhindern, als Verrather ocrNa-
tion und des Königs angesehen werden jol-
len. Vorgestern, Abends um 9 Uhr, als 
eben die Nationalversammlung chre Arbel> 
teu auf eine kurze Zeit unterbrechen wollte, 
brachte ein Kourier von der Mmncipalttat 
zuVarennes in Champagne, z Fränki¬ 
sche Wellen von Metz, und 15 von Luxen^ 
bürg, dieNachricht, daß der König unt der 
Königin, dem Dauphm. derTochter undder 
Schwester des Kömgs von der dorttgenMu^ 
nicipalitat und National^arde a«gehalttn 
worden sey. Dte Haupt.mstände dleseS 
wichtigen Vorfalles sind folgende: Der 

Raubte, den 
Köniq zu erkennen, mdeßdlePfertze vordeft 
sen Waqen gewechselt wurden. Er Netz ihn 
war weiter reisen, theilte aber sogleich der 

Mml:cipalitatseinenVerdachtMtt. ^ 
Dickte nun aufeinkm türzeren oder b e f f ^ 
Weae schleunig nach Varennes, oder, was 
«Kcheinl icher ist, der Postmeister hatte 
dem PostiNwn Vefehl gegeben, umzutah. 

ten, damit die Anzeige der Municipalität 
früher nach Varennes sselangte. Als der 
Wagen daselbst ankam, hatte man schon die 
Sturmglocke gelautet; die Mumclpalität 
Und die Natlonalgal den waren versammelt, 
und die Anhaltung des Königs ging fast 
ohne alle Schwierigkeiten vor sich. Von 
Chal^ns an hatte, aufBesehl deö Herrn von 
Bouille', ein Detaschement Dragoner dek 
Wagen begleitet, ohne zu wissen, wer darin 
wäre. Dieser Befehl des Herrn von Bo-
ullle ist der Nationalversammlung zuge¬ 
schickt worden, und glebt wenigstens sehr 
starken Verdacht, daß Her ren Bouille um 
das Entfüh ungsprojettgewußthabe. Als 
die sämtlichen Berichte vorgelegn waren, 
trug Herr Alexander de kametl) darauf an: 
i ) es ollten alle Mittel angewandt werden, 
des Kömgs Rückkehr in Vte Hauptstadt zu 
sichern, Und zu dem Ende ein starkem Korps 
von NatioNtUgardett ihn begleiten und auch 
Depulitte von der Nationalversammlung 
ihm entgegen gehen, 2) Herr von Nomll.s 
sollem sein nFunktlonen älSRvmmaüdant 
suspendlrt und allen Olficieren, so wie den 
Soldaten, verboten werden, einen Befeh¬ 
len zu gehorchen; auch solle man Maaßre-
gein nehmen, fich sein rPel ton zuversichertts 
Beides ward sogleich detl enrt; uns zu dm 
Deputlrten ernannte man dte Herren de la 
Tour-Maubomg, Petlon und Barnave, 
Hierauf sagte ein Mitglied: „Man müsse 
n cht zugeben, daß dle KölNgstvül de herab¬ 
gesetzt werde' er verlange daher einen Be¬ 
fehl an dte sämtlichen Natisnalgarden, den 
König mit aller Achtung zu behandeln." 
Aber es ward erwiedert: Eö wäre beleidi¬ 
gend für dle Nation, wenn man glauben 
woll e, sie könne es an Achtung gegen den 
König fehlen lassen Zuletzt sagte noch Herr 
And 6: die beinahe Wunderbare Ruhe, d̂ e 
gestern und heute in Paris geherrscht hat, 
versichert uns zwar, daß das Volk sich mit 
eben der Klugheit und eben der Achtung für 
dte Gesetze betragen wird, wenn der König 
zurückkommt; indeß kann man m diesem 
Stück nicht zu viele Porsicht beobachte«; 



Ich trage desKalb baraufan, daß bieNatio-
nalver'ammlung der Munic palltat, dcm 
Departement und dem Konlmandantelt der 
Natlonagarde die ausgedehntesten Befehle 
gebe. Auch dieser Anti ag war0joglciä>ge. 
Nel)m!gt, und hoffentlich wird also oie Ks> 
niqt. Familie bei threr Ankunft teltlr ll^an-
nehlnlichtelten erfahren. — Vorgestern hat 
man eine dem Grafen von Prove:.e gehö¬ 
rige Kiste angehalten worin vlel Gold lind 
Assignatewa'en. Sielst nach dem E ladt 
hause gebracht worden. — Man hac hier 
auf allen Schildern über den Hausthüren 
od«kr vor den Häusern die Namen deoKomgs 
und der Königin ausgelöscht. — Wie die 
Kömgl.Familie aus dem Schlösse und der 
Staor gekommen seyn mag, laßt sich noch 
»licht mit Gewißheit agen. A!S zuverlässig 
behauptet man, die Königin, lhre Tochter 
Uno MadameEl'sabett) waren aufdeNlQuai 
Voltalrezuiammen gercmmen und dazeldst 
ineine Kalesche gestiegen; der König aoer 
sey in einer alten Berline aus Paris gefah¬ 
ren, und die elgentllchen sechsspännigen 
Rnscklltschen hätten erst a»fdem Wege Nclch 
Champagne in Bereitschaft gestanden. ---
Den 4 I u l wird Voltatr's Lelchncun yieher 
gebracht werden. Es kommen elue Menge 
Fremde hier an, um den feierlichen Zug 
zusehen. 

Paris den 25. I u n . 
Der Postmeister zu S t . Manehould, wel¬ 

cher den Komg erkannte, heißt Drouet. So 
eben kam eine Deputation von Clermont 
und Varennes nebst einetu Adjutanten des 
Herrn la Fayette in die Nat. Vers., und 
letzterer berichtete! Als er dem Könige das 
von der Nat. Vers, erlassene Decret zu sei? 
ner Arretlnmq bekannt machte, gab ihm 
der König sein Ehrenwort, daß er nichtWll-
Kns sey, ausFrankreich, sondern nachMont-
medy. einen halb Französischen und halb 
Deutschen Ort, zu gehen. Der König hat 
te einen Paß bey sich, welcher also lautete: 
„ I m Namen des Königs, an alle Clvil und 
Militairbeamte, die die aNgemcine Ordnung 

aufrecht zu halten haben, und anjebeande-
re. Wir befehlen und verordnen, die Ba« 
ronin v.n Ko ff, die nach Frankfurt gehet, 
nebst 2 Kindern, einer Kammerfrau, einem 
Kammerdiener Und 3 Bedienten hierunter 
war derKömg begaffen) paßnen zU lassem 
Wir befehlen überwiese?, daß man ihrer ei¬ 
se nicht die geringste Hinderniß in den Weg 
lege. Dieser Paß giit nur aufeineu Monat 
Unterzeichnet koUls. Auf Befehl des Kö-
ltlgs. 

Montmorin." 
Nach einiqel! unruhigen Augenblicken gs^ 

schahe der Vorschlag, den HerrnMonrmo-
rin unter einer starken Wache abzuholen, 
um über diesen Paß Rede und Antwort zu 
geben. Dieses geschahe, und Montmorm 
erklärte, daß dieser Paß in seinem Bureau 
für einen Mann, Namens von Korff, sey 
ausgefertiqt worden. Es wurden sogleich 
4 Comllnssarien ernant, die auf der Stelle 
in dem Bureau des Ministers Untersuchung 
gett anstellen sollten. 

Ein anders den 26 I u n . 
Abends um 7 Uhr. 

I n Erwartung der Königl. Familie, die 
so eben angekommen ist, hatte man in dem 
Garten der Thulllerien nur einige Natio-
naldeputlrte und Garden gelassen, zwischen 
welchen der Zug gehen sollce. Aber eine 
ungeheure Menge dedeckte den Platz Lud-
wlg des lHten, die Elysaischen Felder, 
den Erdboden, die Dacher und Baume. 
Tue Bedeckung des Königs war aufder Her-
retle zu einer beträchtlichen Armee von Cas 
vaUerie und Infanterie angewachsen, und 
es dauerte sehr lange, ehe sie defilirte und 
sich in Ordnung stellte. Als tue Königl. 
Kutsche in dem Garten der Thuillerien an¬ 
langte, hörte man kein Geschrey und kein 
Geräusch außer dem welches die Garden 
verursachten, indem sie den Wagen zur He, 
schützung der Königl Personen näher um¬ 
ringten. I n demselben saßen der König, 
die Königin, de- Dauphin, Madame Roya¬ 
le, Madame Elisabeth und zwey »on den 



4 Deputaten, die ihnen dle Nat.Vers. ent¬ 
gegen geschickt halte, nämlich Petion und 
Barnave nebst Madame Tourzel. Hinten 
auf der Kutsche befanden sich nebsi i oder 
2 Garden drey als Couriere gctleioete Leu¬ 
te welche dem König bey seiner Entwei-
chung gedient hatten, sie heissen Vallon, 
Mottier und Maldan, und sind drey Gardes 
du Corps. I n einiger Entfernung folgte 
ein Cabriolet mit den beyden Kammerfrau¬ 
en der Madame Royale und Madame Elle 
sobcth. Dann kam ein von allcn Seiten 
offcncr, und mit Lorbeerzweigeu bedeckter 
Wagen. Alles wollt? sehen, wer darin saß: 
und 
renncs die Reise des'Königs aufgehalten 
hatte. Als der König!. Wagen an dem 
Orte des Schlosses stille hielt, wo sie aus¬ 
steigen sollten, erhob sich em schreckliches, 
fürchterliches.Geschrey aus der zahllosen 
gröst^nthells bewafneten Menge: „das Ge¬ 
setz, das Gesetz!" I n demselben Augen¬ 
blicke entstand ein heftiges Gedränge um 
die Kutsche, und das gräßliche Geschrey er¬ 
tönte bis die Nat. Vers., welche ihxe Be¬ 
ratschlagungen fortsetzte, aber sogleich 

Ccmml'^.n^n abschickte, mn alle diejenigen, 
die tu Gefahr seyn tö utten, durch die Uns 
ve!lch!:chtclt der Orpunrten. zu schützen. 
Man sagt, d.lsi der Lei m hauptsächlich durch 
den Anblick d<r ooged^chren Couriere ent¬ 
stand, die man Alttangs, wcil sie dle Hüte 
heruntergeschlagen hatten, fm bekante vor? 
nehme Persollen gehalten. Nun ward es 
wieder ruhig, und als das Gitterthor ge¬ 
schlossen war,'wurde der Garten auch bald 
vom Volte geräumt. Emcr von den Cou¬ 
rieren ließ beym Absteigen eme Schreibta-
ftl fallen, welche nachher versiegelt zu den 
Papieren gelegt ward, die zur Aufklarung 
der Flucht der Köntgl. Familie dienen. Dle 
z Couriers sind nachher in ein Gefängniß 
gebracht worden. 

A m 9cen dieses sind folgende Bey¬ 
träge eingegangen: 

Für die atmen Abgebrandten aus Müns 
sterberg z Rthlr. — Ein landlichesScherf-
lein mtt Wunsch göttlichen Seegens vor die 
Abgebrandten auf dem Sande 5 Rthlr. —-
Breslau, den i lten I u l y 1791. 

Wilhelm Gottlieb Kom«. 
I n der prwlleglrcen Schleichen Feicungs Uixpedmon, l y l lhe lm 

Gort l iev Rorns Buchhandlung ist zu haben: ^ 
Abhandlung von den laulichten Bädern bei der Königl. Preuß Stadt kandecke in der sous 

verainen Grafschaft Glah von Anton Bach, der Arzneigelahrsamkelt Doctor, mit K. 
8. Breslau 783 8 sgr. 

khrift, I . k. Naturgeschichte Klaßification und Nomenclatür der Insekten von Biene^ 
Wespen und Ameisengeschlecht, mit K. 4 Frft< 791 4Rlhl. 2 ; sgr. 

Heinrich der Löwe, i r Theil, 8. Leipz. 79^ l Rthl. 
Unterhaltende topographische und Satijllsche Beschreibung einer Commerreise durch ttt 

Provinzen Magdeburg, Braunschweig, Halberftadt, Quedlinburg und Barby, 2r u<. 
?r Thl. 8. Halle 79 l 1 Rthl. lo sgr. 

Das Haus Cenft, ober Größe schüzt nicht vor Unfall, «. leipj. 79^ ^sgr^ 
(Nachricht.) Da verschiedene hohe Gönner und Freunde an dem Aufbau unserer 

Evangelischen Kirche in Hunbsfeld in Zweifel gestanden haben; so mache ich santtl. hohe«! 
Gä.mern und Freunden bekannt, daß künftigen Donnerstag als den i4ten Iu ly früh um 
y llhr, der Grundstein zu derselben feyer'ichst gelegt wtrd. Sollen edle Seelen uns eine 
Wohlthat noch darreichen wollen so ivlrd dabei Gelegenheit sein. 

^ ^ P. W. Wncke, Pastor der Evangel. Gemeinde zu Hundsfeld. 
" " (Nachricht.) Von dem Churfürst!. Traschen Heilbrunn ist heut neuerdingsiSel-
,kr»affer angekommen ln Wohlauffs Spe«r»p-Handl»»g aus dem Naschmartt. 



(Citat ion Vor dle hiesige Fürst!. Regierung werden alle Crebltores, so an den hie, 
figen Tuchmacher Adam Neumann einigen real oder Personal-Anspruch haben, hiermit 
auf den l z . October c. a. i^//H«i^6«^ttnet^'5//?/)scHtt sowie 
alle Kaufiustlge, so dessen auf 205 Fl. gewürdigtes hölzernes Haue zu erztehen gedenken, 
zu Ablegung ihres Geboths zu eben dem Termin vorgeladen. Schloß Pleß den 29. Iuny 
1791. ^^Fürstl^Anhall Cöthen Pleßnlsche Regierung. 

(Bekanntmachung.) Von den Breslauischen Stadtgerichten wird hierdurch be¬ 
kannt gemacht: daß der 29.Iuly c. a. zu einem anderweitigen N,-n/«a //c/eat/o^aufdie 
subhastirte und auf 400 Rthl. detaxirte Freitagsche Leinwandreisser- und Jahrmarkts? 
Baude anberaumet worden, welchen Kauflustige erforderlich abzuwarten haben. 
Breslau den 7. Iuny 1791. _̂__̂ ___̂  

(Bekanntmachung.) kandeshut den 4. I u^y 1791. Die Stadtgerichte machen 
hierdurch bekannt, daß zur Licltatlon auf das doluntarie subhasttrle Haus No. 85. in der 
Stadt te??,,/««, Le?ent< ,̂tt5 «auf den 10. August a. c. anb?saumet worden. Diejenigen, 
welche dieses auf i n 6 Rthl. gerichtlich abgeschätzte Haus an sich zu bringen geneigt und 
fähig find, werden eingeladen, an bemeldeten Termine Vormittags um io Uhr 
den Stadtgerichten ihr Gebot anzuzeigen, und wird dle Adjudtcation an den Weistbieten-
den nach eingegangener Einwilligung des abwesenden Eigenthümers erfolqen. 

(Gest0l)lne Pferde.) Wiest bey Trcdnitz den 8- Iu ly 1795. I n der Nacht vom 
7. bis8ten hujus, find aufhiefigem Herrschaftl. Hofe, zwey schwarzbraune Kutschenpferde 
aus dem Stalle gestohlen worden; das eine, ein 4)ährtger Beschauer, 5 Fuß, i bis 2 Zoll 
hoch, von schönem Gewächs, gut gehälset, und einen Rams-Kopf, auf den Seiten etwas 
sti chhärlg, und amSchweife vom Geschirre etwas berieben. Das 2te ist eine 7jährige Etut-
te, beynahe Kastanienbraun, mit einem kleinen Stern auf der St irn, hat einen Stutten-
kopf, etwas hängiKkn Bauch, und last d!e Zunge wenn es aufgezäumet etwas heraushan¬ 
gen, tfi gegen 5 Fuß hoch. Zu diesen Pferden find noch zwey weisse Knebeltrensen, ein 
schwarzer Reit;aum, mit beschlagnen Nasen und Eekn Riemen und Kandere, desgleichen 
zwei weis beschlagene Vorder-Geschirre, worauf die Decken mit Schlüsseln in der Mttte 
mit einem Hacken zumAussetz-Zügel, und an den Gelten mit einer Leiste von Gürtler-Acbetc 
eingefaßt. Auf den Seiten der Decken waren durchbrochene Medaillons von Güctler-Ar-
beit, mit dem verzogenen Buchstaben "K der weiße Beschlag an den Geschirren, war schon 
mehrentheils verloschen, gestohlen worden, auch haben die Diche dem Kutscher seinen Ober¬ 
rock von lichtebrauner Couleur m t 2 Kragen, wovon der oberfiehende von gelber Couleur 
und einen mit neuem Ledsr überzogenen englischen Sattel mitgenommen. Ein aeebneS 
Publicum wird hierdurch steundschaft!. erfuchtt die Dlebe, im Betretul^sfall anzubalten 
und hiervon an hiesiges Dominium Nachricht zu enhnlen, man versichert hiervon ein 
Douceur^on 20 Rchir. __^War^kke^Amtmann. 

(Nachricht.) Es verlanget eiie Herrschaft aufs kap.d eine 
Kinder unter 7 Jahren im kese-i, Schreiben, Rechnen Stricken, Nehen und der Reliaion 
za unterrichten weis, l:nd in Adwlstnheit der Herrschaft sich desHauswesenszuunterne' 
hen willens ist. Daß eine solche Perso^ einen yttt gesitteten Charakter haben muß ver 
stehet sich von selbst. Em desgleichen fähige Subject so sich diesem Geschäfte m unter" 
ziehen willens; tan sich deßhalb a l f der Ohlauschen Gasse beym Becker Riel melden und 
die nähere Bedingung vernebmen Nresiau den 24. Iuny 1791. 

(Zu vermlechen?) I t , No. 8YF. auf drr Junkern:Gässe"UIie erste Eta^s?eM 
«tallung und Wagenplatz desglelchk,! die Handlangs-Gelegenhell zu vermletben. ll?a« 
h«re Nachricht glebt der Canzklley Direclor P l t ^ ^ ^ " " z« "«lmmyen. « a -



Nachricht. Es wirb elnem hohen Adel und einem verehrungstvürblgen VubllcUM 
bekannt gemacht, daß wir heute vor den Herrn Bajazzo zumHenefice spielen werden: Es 
schmeichelt ßch derselbe von elner motzen Noblesse und elnem geehrten Publico zahlreichen 
Zuspruch; Er wird allen Fleiß anwenden sich bestens zu insinuier, sowohl lm Reiten als 
in allen seinen Künsten. I n der Reitbahn aus dem Schweidnitzschen Anger. 

(Äuccions-Än;ejge.) Auf den lgtenIuly a.c. Vormittags um l^Uhr, werden ln, 
Klefer-Kretscham auf dem kleinen Schweldn. Anger, etwas Silber, Granaten Zinn, Ku¬ 
pfer, Leinenzeug, Bette, weibliche Kleidung und Haustach öffentlich versteigert werden, 
Breslau den 23. Iuny 1791. ^ ^ 

Nachricht. Der Kaufmann Carl Friedrich Sveck in der Stcckgasse vem Stocke ge¬ 
gen über, offerirt aus bewegenden Ursachen, seinen sonst gewöhnlichen Pretß von guten reis 
nen Wein-Eßlg a 2z sgr« vor itzt ebenfals a 2sgr. per Quart und Eymerweise zu ve^au-
fen, auch find bey mir verschiedene Sorten Specerey und Fürbe-Wqaren, nebst alle Sor¬ 
ten guter Rauch und SchnupftToback von Berl. Fabnque in ganz billigen Preisten zu ha* 
den, und bittet um geneigten Zuspruch. Breslau den tz. Iu ly 1797. 

Nachricht. Auf der Katterngasse bey dem Schneider Balh !ft d r̂ etft<e Stock zu 
vermlethen, 4 Stuben nebst Stallung und was dazu gehörig ist. Breslau den 9 .3^9^791. 

Bekan , ^^^ung l ingmetn Baustande be¬ 
findliches Bürger?Haus nebst einem anbrachten Graupner-Urbar aus fteyer ̂ n veskauf-
fen. Liebhaber davon können sich bey dem Bürgerlichen Gfäypner Hrn. Noeßel deßhalb 
Meldet̂  ^ ' ' . " ' ^ ^ ^ , ' / ' ^ ^ 

Barometer-und LernwmeterH^ 

Pen 1 Julius 

— z — 
« - . ^ —?-

— 5 — 
«^. /̂  ««». 
— 7 ^ 

Miller Barometerstand. 
27 3oNe 
27 -?-
27 -? 
«7 - ^ 
27 ? " 
27 — 
27 ^ -
27 — 

zz Linie. 
9^ - ^ 
8i -
8,0 — 
8^ — 
9z -
l°Z -

Mitler Thermometerstand. 
Den l Julius 
— 2 — 

^. z — 
— 4 - ^ 
- 5 - ^ — ^ 

— 6 — 

- l -
- l -
-i? 
-<-

?»-

i6z Grade. 
l4t " 
14^ -
15,0 ^ -

l?z -

14z " -

NiÄ)tung der Wmde. 
SW. S, 

NWzW. WSW. 
SW.'W. SW. 

SW. 
W. 
EWM. 

W. 
SW 

S» 
SW. 
NO. 

SWM. 
SSO. 

Professor Iungniy. 

Diese Zeltungen werden wöchentlich ? mal Msntaa, M l m>." und Ernnab^ds 
l»Breslau in Wilhelm Goltlletz Korns ^uchd'.n.lung am Ä i ge ausgegeben 

«nd find au«h auf allen «snigl. Po,lämter« zu Vad«n, 


